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Josi uns ihre Familie


Josi war ein fast fünfjähriges Mädchen mit langen roten Haaren. Sie hatte viele Freunde und war im Kindergarten sehr beliebt. Joshua, der aber von allen Joshi genannt wurde, war ihr bester Freund. Mit ihm spielte sie am liebsten. Im Kindergarten waren sie im immer zusammen anzutreffen. Josi war ein kleiner Wirbelwind und hatte vor fast nichts Angst. Einmal sauste sie durchs Wohnzimmer und knallte gegen den Wohnzimmer Tisch. Sie hatte eine große Platzwunde über dem linken Auge, die genäht werden musste. Oder sie kletterte aufs Hochbett, tanzte dort oben wild, fiel herunter und brach sich den linken Arm, der eingegipst werden musste. Tja, eben ein richtiger kleiner Wirbelwind. Außerdem spielte sie am liebsten mit Autos. Je mehr Autos, desto besser. Große Autos, kleine Autos, egal, Hauptsache, es waren Autos oder Bagger oder Kräne. Und das eben am liebsten mit Joshi.


Josi lebte mit Mama, Papa und Lina, ihrer Schwester zusammen in einer schönen Wohnung. Sie teilte sich mit Lina ein Zimmer und schlief unten im Hochbett, in der Höhle, mit ganz vielen Kuscheltieren, mit Pepper Wutz, Feuermann Sam und Skye von Paw Patrol. Lina, die schon fast neun Jahre war, schlief oben und hatte ein Kissen von ihrem Lieblings-Star. Die beiden vertrugen sich ganz gut, nur wenn sie aufräumen mussten, kriegten sie sich ein bisschen in die Haare, weil Lina, die ältere, das meiste erledigen musste. Jeder hatte seine Mal-, Bastel- und Arbeitsecke. Die musste er selbstständig in Ordnung halten. Und das war für Josi noch nicht so leicht. Sie brauchte da noch etwas Hilfe von ihrer großen Schwester.


Doch, wenn es darum ging, die kleine Schwester vor anderen zu verteidigen, da war Lina sofort an vorderster Front dabei. Niemand durfte ihrer Schwester etwas antun. Sie liebte sie sehr.




Josi lernt Josis Schutzengel Mia kennen


Eines Tages, es war ein Samstag, und Papa war mit Lina zum Ballett-Unterricht gefahren, da hörte Mia eine Stimme. „Bald ist es wieder Sommer und die Sonne scheint, juchu!“ Sie drehte sich um und sah ein Mädchen mit weißem Kleid, weißen Flügeln, roten Haaren in ihrem Zimmer. Vor dem Bauch trug sie einen goldenen Beutel. Es sang und tanzte leise vor sich hin. „Wer bist du denn?“, fragte Josi das Mädchen. „Oh, du kannst mich hören und sehen?“, fragte es erstaunt. „Klar, warum auch nicht.“, erklärte Josi ihm. „Eigentlich können Menschen mich nicht hören und auch nicht sehen. Ich bin nämlich ein Schutzengel.“ „Was ist ein Schutzengel?“, wollte Josi wissen. „Jeder Mensch, egal ob groß oder klein hat einen Schutzengel. Dieser hat dann die Aufgabe, auf diesen Menschen aufzupassen. Und ich bin dein Schutzengel und heiße Mia.“, erklärte Mia Josi. „Aber wieso hast du mich gegen den Wohnzimmer-Tisch rennen lassen, so dass ich eine Platzwunde hatte, die genäht werden musste? Und wieso hast du mich vom Hochbett fallen lassen, so dass ich mir den Arm gebrochen habe? Das hat sehr weh getan.“, wollte Josi wissen. „Ja, weißt du Josi, ich durfte dir nicht helfen, weil du immer so waghalsige Sachen gemacht hast. Du solltest lernen vorsichtiger zu werden. Und? Hast du das gelernt?“ „Ich glaube, ein ganz klein bisschen vorsichtiger bin ich schon geworden, denn das war ganz schön doof, mit den anderen Kindern im Kindergarten nicht toben zu dürfen. Da habe ich schon etwas draus gelernt.“ „Dann ist es ja gut, meine liebe Josi. So sollte es sein.“ Mia, Josis Schutzengel war zufrieden und flog mit Josi eine Runde durch das Kinderzimmer, so das Josi aus vollem Herzen jauchzte. „Mia, ich erzähle aber Mama nichts von dir. Du bist mein Geheimnis!“




Josi und Mia im Kindergarten


Als Josi am nächsten Morgen aufwachte, fragte sie als erstes ihren Schutzengel Mia: „Na, Mia, hast du gut geschlafen?“ Mia schaute sie mit großen Augen an und sagte: „Nee, Engel schlafen doch nicht! Sie passen immer auf ihren Menschen auf, dass dem nichts passiert.“ „Und bist du jetzt nicht müde?“ „Was ist das, müde sein?“, wollte Mia wissen. „Nun ja, das bedeutet, man hat keine Kraft, man kann nicht richtig denken, man hat keine Lust. So was eben.“, erklärte Josi. „Ach so. Nein, ich bin topfit.“ „Dann gehen wir jetzt in den Kindergarten.“ „Tun wir doch jeden Tag.“, meinte Mia und lachte. So gingen sie beide mit Josis Mama zum Kindergarten. Als Josi ihre Jacke aufgehängt hatte, rannte sie gleich zum Autoteppich und fing an zu spielen. Mia setzte sich zu ihr. „Komm, Mia, spiel mit!“, forderte Josi Mia auf. „Das geht doch nicht. Wenn jemand sieht, wie Autos unsichtbar fahren.“ „Hier ist doch keiner.“, meinte Josi. Da Mia sehr große Lust hatte, mitzuspielen, ließ sie auch ein paar Autos fahren. Kurze Zeit darauf kam Joshi. „Hallo, Josi, schön, dass du schon da bist. Aber was ist denn bei dir los?“ Und leise flüsterte er: „Wie können die Autos denn da alleine fahren?“ Da erzählte Josi ihm von seinem Schutzengel Mia, den sie hören und sehen konnte, was die Menschen eigentlich nicht können und dass sie sogar schon mit ihm geflogen ist. Für Joshi waren unsichtbare Engel überhaupt kein Problem. Er fragte sofort, ob er auch mal mitfliegen könne. Da fasste Mia Joshi an eine und Josi an die andere Hand, schaltete den Unsichtbar-Zauber ein und die drei flogen einmal um die Kirchturmspitze der Laurentiuskirche und dann zurück. Keiner hatte ihr Fehlen überhaupt bemerkt, dann spielten sie schon wieder sichtbar mit Autos. „Kommt, wir drei spielen jetzt Ball.“ Inzwischen waren alle Kinder auf dem Außengelände. Dort warfen sich Joshi, Mia und Josi den Ball abwechselnd zu. „Hey, schaut mal, da schwebt de in der Luft. Keiner hält ihn fest.“, rief ein Kind. Mia setzte einen Moment aus und spielte dann wieder fleißig mit.
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